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Amts- Lk Zntelligeuz Blatt
Nr . 69 » Dienstag den 28 . August 1888.

Oberamt Nagold.
Diejenigen Ortsvorsteher , in deren Gemeinden sich Söhne herumziehenber Gewerbsleute vom 14 . bis 18 . Jahre

befinden , haben solche mit der Angabe , wo dieselben untergebracht sind , mit umgehendem Boten Unfehl¬
bar  anzuzeigen.

Nagold,  de » 25 . August 1855 . Königl . Oberamt . Wiebbekink.

. sA u ff orde  rung .) Die 17 Jahre alte Christina Sautter  von Ebhausen , welche in einer gegen sie
anhängigen Untersuchungssache zu vernehmen , deren Aufenthaltsort aber unbekannt ist, wird aufgefordert , sich unge¬
säumt hier zu stellen.

Die betreffenden Ortsbehörden haben dies derselben zu eröffnen.
Nagold,  den 22 . August 1855 . Königl . Oberamt . Wiebbekink.

sA u ff or  d er  u ngS zu rück  nähme .) Die unterm 4 . d. MtS . gegen Albert Friedrich Luz von Altenstaig
erlassene Aufforderung wird zurückgenommen , nachdem sich re. Luz zu Hause wieder eingefunden hat.

Nagold,  den 25 . August 1855 . Königl . Oberamt . Wiebbekink.

Oberamtsgericht Nagold.
In Folge hohen Erlasses des Direktoriums des Königl . Gerichtshofes für den Schwarzwaldkreis sieht man

sich veranlaßt , den sämmtlrchen Ortsvorständen die gemessenste Weisung zu augenblicklicher beachtlicher Anzeige über
alle bei den Geschworenen ihres Bezirks sich das Jahr hindurch zutragenden Veränderungen zu ertheilen , möge nun
die Letzteren in Verhängung eines strafrechtlichen Veifahrens oder beS GantverfahrenS , in Wegzug aus dem Kreise in
einen andern LandeSlheü , oder in Auswanderung , lange andauernder anderwärtiger Abwesenheit auS dem Kreise
oder Lande , oder einer zu Versehung des Dienstes als Geschworener unfähig machenden Krankheit , endlich im Tode
des Geschworenen bestehen.

Nagold,  den 25 . August 1855 . Königl . Oberamtsgericht . Mittnacht,  A .V.

sA n die O r t Sv o r st e h e r des Bezirks .) Nach dem Gesetz über daS Verfahren in Strafsachen , welche
vor die Schwurgerichte gehören , vom 14 . August 1849 ( Reg . -Bl . Nro . 52 ) , ist von dem Vorsteher jeder Gemeinde
unter Zuziehung der beide » ersten Gemeinderäihe (nach der Sitzordnung ) ein Verzeichniß der innerhalb der Gemeinde
wohnhaften Personen . welche zu den Verrichtungen eines Geschworenen fähig sind , zu fertigen , sodann nach vor¬
gängiger öffentlicher Bekanntmachung acht Tage lang auf dem Gemeindehause zu Jedermanns Einsicht aufzulegenund hierauf an den Oberamtsrichter einzusenken.

Indem die Ortsvorsteher auf diese gesetzlichen Bestimmungen aufmerksam gemacht werden , wird denselben nach¬
stehende Weisung ertheilt:

I . In jenes Verzeichniß sind auszunehmen alle  in der Gemeinde wohnenden württembergischen Staatsbürger,
welche daS dreißigste Lebensjahr zurückgelegt haben und irgend eine direkte StaakSsteuer entrichten , unter
Angabe ihres Tauf - und Geschlechtsnamens , Standes oder Gewerbes , mit Ausschluß

1) derjenigen , welchen die staatsbürgerlichen Wahl - und WählbarkeitS rechte  zur Zeit entzogen sind;
2 ) eines Jeden , gegen welchen das Gantversahren gerichtlich eröffnet worden ist , so lange er nicht die ver¬

kürzten Gläubiger durch Bezahlung , Nachlaßvertrag oder auf sonstige Werse befriedigt Kat;
3 ) solcher Personen , welche unter väterlicher Gewalt , unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen ; oder
4 ) in den letztverflossene » drei Jahren — den Fall eines vorübergehenden unverschuldeten Unglücks z. B . einer

Krankheit oder Theurung ausgenommen — Beiträge zu ihrem oder ihrer Familie Unterhalt aus öffentlichen
Kassen empfangen haben oder zur Zeit empfangen;

5 ) derjenigen , welche an körperlichen ober geistigen Gebrechen leiden , wie namentlich Taube , Stumme , Blinde,
Wahnsinnige , Blödsinnige;



tz) der Dienstboten , Geistlichen , Polizeioffizianten , einschließlich der Mitglieder deS LandjägerkorpS und aktiven

Militär . Personen , Oberamtmaiu ^ OberamtSaktuar , und derjenigen , welche ein ständiges Richteramt bekleiden.

II. Die öffentliche Bekanntmachung, daß dieses Verzeichniß« tsgelegt sei, hat sogleich nach dessen Entwerfung
auf ortsübliche Weise zu erfolgen.

III . Die Entwerfung hat so zeitig zu geschehe » , daß daS Verzeichniß spätestens vom 10 . September an auf»

gelegt werden kann.
IV . Sollten Einwendungen gegen dasselbe erhoben werden » so hat der Gemeinderath die Berichtigung der Liste

zu verfügen , wo er jene begründet findet ; wo nicht , dieses dem Beschwerdeführer schriftlich unter Angabe

der Gründe zu erkennen zu geben ; eö darf jedoch weder in dem einen noch in dem andern Fall der zu

Einsendung der Liste festgesetzte äußerste Termin ( vergl . hienach Ziffer VI ) versäumt werden.

V. Zugleich mit der Liste ist ein abgesondertes Gutachten  deS GemeinderathS einzusenden, welches
ohne Angabe von Gründen diejenigen Personen bezeichnet , welche der Gemeinderath für besonders befähigt

zum Amte der Geschworenen erachtet , wobei nach Art . 71 deS Gesetzes auf die geistigen Fähigkeiten , Ehre ».

Hastigkeit und Charakterfestigkeit der zu Bezeichnenden und darauf Rücksicht zu nehmen ist , ob dieselben zu¬

gleich in Absicht auf ihre bürgerliche Stellung , ihre Einkommens » und sonstigen Verhältnisse den erforder¬

lichen Grad öffentlichen Vertrauens und äußerer Unabhängigkeit besitzen.
VI. Längstens an dem aus Samstag den 30 . September  d . I . fallenden Botentag ist bei Vermeidung

eines Wartboten dieses Gutachten nebst der Liste mit einer Beurkundung,  daß Letztere der gesetzlichen

Vorschrift gemäß entworfen und aufgelegt  worden sei, von dem OrtSvorsteher einzusenden.

Nagold,  den 25 . August 1855 . König !. OberamtSgcricht . Mittnacht,  A .V.

Dekanatamt Nagold.
Die verehelichen Psarrgemeinderäthe werden ersucht , dem Verein zur Versorgung verwahrloster Kinder Fa¬

milien zu bezeichnen und näher zu beschreiben , die bereit und geeignet wären , vom Verein Kinder in ihr HauS auf¬

zunehmen und im Sinn der Statuten zu erziehen.
Nagold,  25 . August 1855 . Dekan Frcihofer.

2)z Oberamtsgericht Nagold.
W i l d b e r g.

Schuldenliquidation.
In der Gantsache des

Friedrich Pi stör , Schuhmachers
in Wildberg,

ist zur Schulvenliquidation rc. Tag¬
fahrt auf
Mittwoch den 19 . September d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,

anberaumt » wozu die Gläubiger und
Bürgen unter dem Anfügen aus daS
RathhauS zu Wildberg zur Anmel-
düng ihrer Vorzugsrechte vorgeladen
werden , daß die Nichtliquidirenden , so¬
weit ihre Forderungen nicht auö den
Gerichtsakten bekannt sind , in nächster
Gerichtssitzung durch Bescheid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen werden , daß sie
hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
der Genehmigung deS Verkaufs der
Massegegenstände und der Bestätigung
deS Güterpflegers der Erklärung der
Mehrheit ihrer Klasse beitreten.

Nagold,  den 18 . August 1855-
Königl . OberamtSgericht.

Mittnacht,  Ä .V.

21, Oberamtsgericht Nagold.
MinderSbach.

Schuldenliquidation.
In der Gantsache der

Christine geb . Lutz , Ehefrau deS
Webers Jakob Friedrich Spöhr
von MinderSbach,

ist zur Schulvenliquidation rc. Tag-
fahrt auf

Montag den 17 . September d. I . ,
Vormittags 9 Uhr,

anberaumt , wozu die Gläubiger und Bür¬
gen unter dem Anfügen auf daS Rath»
HauS zu MinderSbach zur Anmeldung
ihrer Vorzugsrechte vorgeladen werden,
daß die Nichtliquidirenden , soweit ihre
Forderungen nicht aus den GerichtS-
akten bekannt sind , in nächster Ge¬
richtssitzung durch Bescheid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen werden,  daß sie
hinstchllich eines etwaigen Vergleichs,
so wie bezüglich der Genehmigung deS
Verkaufs der Massegegenstände und
der Bestätigung deS Güterpflegers
der Erklärung der Mehrheit ihrer
Klasse beitreten.

Nagold,  den 17 . August 1855.
König !. Oberamtsgei icht.

Mitt nacht,  A .V.

F r i ed richs t hal.
Banakkord.

Die Bauarbeiten an ei¬
nem hier neu zu errichten¬
de » Laborantcnhausc sollen

zu lvige höheren Befehls aus . dem
Wege der Submission vergeben werden.

Nach dem Voranschläge betragen
die Kosten der:
Grab - und Planirarbeit 261 fl. 17 kr.
Maurerarbeit . 3939 ., 47 „
Steinhauerarbcit . 1223 „ 30 „
Gipscrarbeit . . . 534 „ 20 .,
Zimmerarbeit . 3991 „ — „
Schreinerarbeit . . 1198 „ 28 ,
Glaserarbeit . . . 336 „ 48 „
Schlofferarbeit . . 882 „ 4 »,
Flaschnerarbeit . 83 „ 24 „
Hasnerarbeit . . . 15 „ 30
Anstricharbeit . . 259 24 „

Von dem Bau - Ueberschlag , den
Zeichnungen und Akkordsbedingungen
kann bei der Hültenverwaltung Fried-
richslhal Einsicht genommen werden.

Diejenigen , welche zu Ueberiiahme
dieser Arbeiten geneigt sind , haben
ihre Anerbietungen schriftlich , im Falle
eines Abstreichs in Prozenten ausge-
drückt , versiegelt und mit der Aufschrift
„Offert ans Bauarbeilen " versehen,
längstens bis zum

! Samstag den 1 . September ' d. I,
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Vormittags 9 Uhr.
bei der Hüttenvcnvaltung Friedrichs¬
thal einzureichen. Die Andietenden
haben bis zu erfolgter Genehmigung
für ihre Offerte zu haften ; auch ha¬
ben diejenigen Handwerksleute , welche
den Unterzeichneten Stellen nicht per¬
sönlich bekannt sind , Zeugnisse über
ihre Befähigung zur Uebernahme sol¬
cher Bauarbeiten und über ihr Wer«
mögen den Offerten beizulegen.

Den 19. August 1855.
Köngl . Bezirksbauamt.

C a l w.
Kvnigl . Hüttenverwaltung.

_F ried ri chsthal.

Nagold.
Holzverkauf.

Die hiesige Gemeinde ver-
kauft auS dem Staatwald

MqWZ ? Mittlerbergler
113 Stück forchene Sägklötze,

8 Klafter forcheneS Brennholz
und

600 forchene Wellen.
Der Verkauf wird am

1. September d. I .,
vorgenommen , und ist vre Zusammen-
kunft

Mittags 1 Uhr
im Kreuzerthal , beim sogenannten
Mäuerle.

Den 27 . August 1855.
Waldmeister Günther.

Nagold.
Ansznleihen:

gegen gesetzliche Versicherung in Gü<

circa 13V Gulden
der Rechner der chiruigischen Kasse:

H ö l z l e.
21. N a g o l d.

auf einen oder auf mehrere Posten —
jedoch nicht unter 200 Gulden — wer¬
den sogleich  gegen entsprechende
Sicherheit auSgeliehen , oder gegen Gü-
terzrcler mugesetzt. Durch wen d sagt:

die Redaktion  d . Bl.

2j. Erprobtes Oel,
zur Vertilgung der Wanzen  bei

Kaufmann Lieb
in Altcnstaig.

i „ l adu n g.
Am Montag den 3. nächsten MonalS

werden einige Landwirthe und Freunde  ver Lan vw  i r t hs  cha ft  nach
Hohenheim sich begeben« Indem ich zu weiterem Anschluß hiemit freundlich
einlade, bemerke ich, daß die Abfahrt auf

Morgens früh 3 Uhr
bestimmt ist, während die Zurückkunft anderen TagS stattfinden wird . Anm .l«
düngen wollen spätestens bis nächsten Samstag bei mir gemacht werden , da¬
mit für die weiter erforderliche Fahrgelegenheit rechtzeitig gesorgt werden kann.

Nagold,  den 25 . August 1855.
OberamtSpfleger Roller.

Glasfabrikrmten Grötz K Comp.
m Schö'rimüryach bei Freu - erista- t

suchen Weiße Kalksteine , auch Kalk-
spath . Die Besitzer derselben wer¬
den ersucht , kleine Muster franeo ein-
zusenden . Der jährliche Bedarf be¬
trägt 2500 Centner«
11 Gauge »wald,

Oberamts Nagold.
Geld ansznleihen.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen

L4S Gulden
Pflegschaslögeld zum Ausleihe » parat
bei Zakob Sck ' ötkle.
11 S i i» m e r s fc  l d,

ES ist mir ein rothcr Stier , am
Kopf weiß gezeichnet, eiuspruiige ».
Wer etwas von demselben weiß , wird
gebeten , solches sogleich dem Glün-
baumwirth K e »i p f in Altenstaig
oder wir anzuzeigen.

Den 26 . August 1855.
Metzger Geigle.

fl. kr.
9 —

6 24
13 4

fl . kr.
8 15

21 36
6 -

12 37
16 -
13 52
16 32

fl. kr.
7 42

5 42
12 24

F r n ch t - P r e i s e
Nagold,  25 . August 1855.

Alter Dinkel 9 36 8 50 8 24
Neuer Dinkel 9 21 8 44 8 18
Haber . . 6 30 6 10 6 —
Gerste . . 12 48 12 32 10 48
Mühlfrucht - 13 28 — —
Bohnen p.Sri . 2 6 2 3 2 —
Roggen . . — 2 — — —

Verkauf 149 Schfl . 4 Sri.
VcrkaufSsumme 1287 fl. 7 kr.

Altenstaig,  22 . August l855.
per Schfl . fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Alter Dinkel 8 36 8 27 8 15

Neuer Dinkel
Kernen .
Hader
Gerste ,
Bohnen .
Mühlfrucht
Roggen .

Tübinge » . 24 . August 1855.
per Schfl . fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . . 9 39 9 21 8 52
Häher . . 5 50 5 46 5 35

Brob - L5 Fleischpreife.
Nagold . Altenstalg.

4 Psd . Kernenbrod 17 kr. 16 kr.
4 Psd . Schwarzbrot ) 15 kr. 14 kr.
1 Weck schwer 5 Llh. 5 *,. Lih.
1 Psd . Ochienfleisch 10 kr. 10 kr.
„ „ Rindfleisch 9 „ 9 „
„ „ Hammelfleisch 9 ,, — „
I Kalbfleisch 7 ., 7
„ ^ Schweiiiefl . ab . 10 ^ 11 v
» , ^ unabg -. 12 „ 13

Tübingen:
8 Pid . Kernenbrod . . . 32 kr.
1 Weck schwer 5 Loth 1 ' /, O.

F r e u d e n st a d t:
4 Psd . Kernenbrod . . .
1 Weck schwer 5 Lolh 2 Q-

17 kr.

5. >



Aus dem Gebirge.
(Aus den „ Palmen des Friedens " von F . Stolle . — Nach einer

wahren Begebenheit .)

O wolle nie ein Stücklein Brod
Dem Hungernden versagen;
Denn höre , waS bei großer Noch
Sich jüngstens zugetragen;
Und schäm ' dich deiner Thräne nicht,
Hast du gelesen dieß Gedicht.

Wo Hoch s» rauhsten Sachseuland.
Sie -keine « Frühling kennest,
Da wohnt ein Mann zwar reich genannt,
Doch glücklich nicht z« nennen.
Er ruhte wohl dem Glück im Arm,
Doch ach , sein Herz war öd und arm.

An feiner Thiire klopfte an
Am rauhen Wintertage
Ein alter armer , armer Mann
Mit dieser Jammerklage:
„O schenkt in meiner großen Noth
Mir nur ein Stücklein trocken Brod !"

Doch ach , vergebens ist sein Fleh ' n;
Es heißt mit harten Worten
Der reiche Mann ihn weiter geh 'n,
Zeigt nach des HofthorS Pforten.
Ihn rühret nicht des Kummers Blick,
Kalt kehrt er in sein HauS zurück.

Der arme Mann muß weiter gehn
's war um die Mittagsstunde —
Da sieht er eine Schüssel stehn
Wohl bei dem Kettenhunde,
Der ruhig hier und wohl genährt
Sein reichlich Miltagsbrod verzehrt.

Ach , denkt der Arn ^e , lieber Gott
Könnt ich zwei Bissen haben
Von diesem reichen Mittagbrod,
Wie wollte ich mich laben.
Der Hund , der sonst gar bös und wild
Schaut auf zum Armen klug und mild.

Da faßt er endlich sich ein Herz,
Der Hunger läßt ' S ihn wagen,
Beugt sich zur Schüssel niederwärts
Mit Zittern und mit Zagen.
Der Hund , als thät er ihn versteh ' n,
Läßt freundlich wedelnd es gescheh ' n.

So in Gemeinschaft speisen sie
AuS einer einz 'gen Schaale;
Es ist kein Bild der Phantasie,
DaS ich euch ab hier male.
Der Hund , als hätte er Verstand,
Leckt freundlich seinem Gast die Hand.

Am Fenster stand der reiche Mann,
WaS mußte er erschauen?
Welch ' einen Anblick ! ja er kann
Kaum seinen Augen trauen:
Sein Hund , der stets so grimmig droht,
Theilt brüderlich daS MittagSbrov.

Da fällt ein Strahl so himmlisch mild
Wohl in daS Herz , daS öde,
Ihm ist, als ob in diesem Bild
Sein Heiland zu ihm rede.
Er ruft den armen Mann herein,
Der muß sein Gast bei Tische sein.

Und wißt , der Reiche seit der Zeit
That sich' S zu Herzen nehmen,
Läßt nicht mehr in der Menschlichkeit
Sich durch den Hund beschämen.
Und klopfet an ein armer Mann,
So wird ihm freundlich aufgethan.

Viele Landleute werden ängstlich , daß die Kartof-
fe lkrankheit  sich einstelle , weil daS Kraut Flecken be¬
kommt oder gelb wird . Die Erfahrung aber hat gelehrt,
daß das Schwarz - oder Gelbwerden des Krauts nicht auf
eine Krankheit oder ei» Mißrathen der Erdfrucht schließen
läßt . An vielen Orten hat man an kranken Kartoffel¬
stengeln gesunde Kartoffeln in großer Menge gefunden.

Die Russen haben , waS ihnen sonst selten widerfährt,
ihr Licht unter den Scheffel gestellt . Zwei Feuergbrüuste
haben ganze Sladttheile in Petersburg  gefressen —
und ob auch nur ein Russe ein Wort verralhen ; selbst
die ostpreußischcn Nachbarn sprechen , obwohlS schon Wo¬
chen her ist, ganz schüchtern von der Sache . Das nenn'
ich eine Zucht . Es wundert mich , daß die Welt weiß,
ihr Nikolaus ist todt ; cS muß ihnen vor Schreck entfah¬
ren sein ; sie wären am Schweigen erstickt.

Hamburg.  Man schlägt die Zahl der Deutschen,
die in diesem Jahr aus Amerika in ihre alte Heimath
zurückgekchrt sind , weil sie drüben das gehoffte Eldorado
nicht gefunden haben , auf 1700 an.

Einem englischen Adjutanten in der Krimm hat sein
Hund das Leben gerettet und sich bei dem letzten Ausfall
der Russen so tapfer benommen , daß man ihm die Krim m-
Medaille  an den Hals gehängt hat . Ler Hund ist
jetzt mit seinem Herrn nach England zurückgekehrt und
die Engländer haben ordentlich Respekt vor ihm.

Der erste Flecken.
Wenn du durch den Koth der Straße mußt mit neuen

Schuhen gehn,
Wirst du , trippelnd auf den Spitzen , nach den blanken

Steinen sehn.
Hat sie erst beschmutzt ein Fleckchen , lernst du waten sicherlich.
Hüte , Kind , in deiner Seele vor dem ersten Flecken dich.
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